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Sonnabead, den 11. Februar 1911Kr. 36,

Bekanntmachung.
Rekruten Mufſterung.
Das diesjährige Muſterungsgeſchäft wird

im hieſigen Kreiſe an den Tagen vom 3.
März bis einſchließlich 16. März d. Js.
und zwar in folgender Ordnung vorgenommen
werden

Freitag, den 3. März d. Js8., früh
229 Uhr in Lützen im Gaßhofe „zum roten
Löwen“. Die Milijtärpflichtigen aus den
Ortſchaften und den Gutsbezirken der Amts
bezirke Kitzen, Altranſtedt und Teuditz.

Sonnabend, den 4. März d. Js., früh
9 Uhr in Lützen im Gaſthof „zum roten
Löwen“. Die Militärpflichtigen aus der
Stadt Lützen, den Ortſchaften und Gutsbe-
zirken der Amtsbezirke Großgörſchen und
Deblitz a, S.

Jm Anſchluß daran gelangen ſämtliche
den Ortſchaften, welche
ur Vorſtllung kommen

Reklamationen aus

n

h u

Montag, den 6. März d. Js., früh
9 Uhr in Schkeuditz im „Rathauſe“. Die in
dem Jahre 1889 1890 ſowie früher geborenen
Militärpflichtigen aus der Stadt Schkeuditz
und ſämtliche Militärpflichtige aus dem
Amte bezirk Modelwitz.

Dienstag, den 7. März d. Js., früh
9 Uhr in Schkenditz im „Rathauſe“. Die
im Jahre 1891 geborenen Milirärpfl'chtigen
aus der Stadt Schkeuditz und ſämtliche Mi-
Utärpflichtige aus den Ortſchaften des Amts-
bezirks Weblitz und Curedorf.

Mittwoch, den 8. März d. Js., früh
9 Uhr in Schkeuditz im „Rathauſe“. Die
Miſitärpflichtigen aus den Ortſchaften und
Gutebezirken der Amtsbezirke Kleinliebenau,
Dölkou mit Ausnahme der Gemeinde und

e vieet Sren rn

tſchaften desdes Gutsbezirks Zöſchen, den Ortſch in Merſeburg geſtellt haben, verhandelt. Die
Gutsbezirks und Amtebezirks Altſcherbitz.

eeeerrreeeeeeeeeeeeeee v -v-———--Angen der Gerechtigkeit.
Humoriſtiſcher Detektiv- Roman

Von Robert Kohlrauſch
14] [Nachdruck verboten.

Aber nun erzähle mir, was es Neues gibt.
Neues Dos ich nicht wüßte.
Haſt Du gut geſchlafen
Na, wie man ſo ſchläft bei uns, wenn

man Zehn Zwölf gemacht hat. Jch bin hier
auch vorbeigekommen und habe zu euch hin
Weſe hen Aber es war alles dunkel bei
euch.

Ja, wir ſind früh zu Bett gegangen. Sie
antwortete ſehr ſchnell, nur ein wenig un
deutlich.

Es iſt nun einmal ſo bei uns mit dem
Dienſt. Jch wäre ſonſt ja auch gern mit
Dir auf den Ball im „Grünen Baum“ ge
gangen, weil Du ſo große Luſt dazu hatteſt.

Ach, der Ball, ich denke ſchon gar nich mehr
dadran! Du, was woll'n denn die Männer
da beim Hauſe von der Tante Negenborn

Sie waren ſo langſam, wie es bei
Liebesleuten Sitte iſt, die einander nur flüch-
tig begegnen, die Straße weiter hinunter
r und ſahen nun eine Gruppe von

ännern in Arbeitskleidung vor dem Grund
ſtück mit dem abgebrontten Hauſe ſtehen.

Das find die Maurer, Lina. Heute ſollen
die Abbruch arbeiten anfangen.

Abreißen wollen ſie's Ach, das tut mich
aber leid! Wie ich noch klein war, bin ich
hier ja beinah mehr zuhauſe geweſen, als

Jm Anſchluß daran gelangen ſämtliche Re
klamationen aus den Ortſchaften, welche am
6., 7. und 8. März zur Vorſtellung kommen,
zur Verhandlung die Reklamanten ſelbſt
ſtellen ſich mit ihren Ortſchaften.

Donnerstag, den 9. März d. Js., früh
8 Uhr in Merſeburg im „Thüriuger Hofe“.
Die in dem Johre 1889 ſowie früher ge
borenen Militärpflichtigen aus der Stadt
Merſeburg und ſämtliche Militärpflichtige

berg.

Freitag, den 10. März d. Js., früh
8 Uhr in Merſeburg, im „Thüringer Hoſe“.
Die in dem Jahre 1890 geborenen Militär
pflichtigen aus der Stadt Merſeburg und
ſämtliche Militärpflichtige aus den Ortſchaften
des Amtsbezirks Delitz a. B.

Sonnabend, den 11. März d. Js früh
8 Uhr in Merſeburg im „Thüringer Hofe“.
Die im Jahre 1891 geboreven Milttärpflich-
tigen aus der Stadt Merſeburg und ſämt

L irree ä

Montag, den 13. März d. Js.,
8 Uhr in Merſeburg im Thüringer Hofe“.
Die Milmnärpflichtigen aus den Städten
Schafſtedt und Lauchſtedt und den Ortſchaften
des Amtsbezirks Holleben.

Dienstag, den 14. März d. Js., früh
8 Uhr in Merſeburg im „Thüringer Hofe“.
Die Militärpflichtigen aus den Ortſchaften
der Amtsbezirke Frankleben, Großgräfendorf
und Wollendorf.

Mittwoch, den 15. März d. Js., früh
8 Uhr in Merſeburg im „Thüringer Hofe“.
Die Milttärpflichtigen aus den Ortſchaften
der Amtsbezirke Niederclobikau und Spergau
ſowie der Gemeinde und des Gutsbezirks
Zöſchen.

Jm Anſchluß hieran wird über die Rekla-
mationen für ſämiliche Reklamanten, die ſich

aus den Ortſchaften des Amtsbezirks Dürren

den e u t o ten 2 e
früh

wie ich ſie genannt habe, wenn ſie auch nie
meine Tante geweſen is, Aber ſie war gut
zu mir wie ne wirkliche Tante. Und ihre
Tochter, die Marie, die jetzt in Amerika ver
heiratet is, die war mich wahrhaftig wie ne
Schwefter, ich habe Dich's ja ſchon oft erzählt.
Umhergetollt ſind wir da im Haus und
Garten, daß ich mir heute oft wundere, wie
die Tante Negenborn ſo geduldig mit uns
hat ſein können. Jch kenne jeden Winkel
dort im Hauſe, und nu ſoll es abger'ſſen
werden! Das is Dich aber wirklich ſchade

Ja, ja, das iſt nun einmal ſo, ſagte Stilke,
um dann einen Augenblick zu ſchweigen und
ſich zu ſtärken für die nachfolgende philoſo-
phiſche Bemerkung, die er mit einem ſtolzen
Lächeln herausbrachte: Was alt iſt, muß
abgeriſſen werden; das geht uns Menſchen
genau ebenſo.

Sie ſchaute fröhlich in ſein dickes, geſundes
Geſicht. Du wirſt noch nicht abgeriſſen, Lutz,
und ich auch nich. Laß uns man recht ver
gnügt ſeir, daß wir voch jung ſind.

Ja, ja, das Jungſein, das iſt eine ganz
angenehme Sache. Aber was haben denn die
Leute da?

Sie waren der Brandfſtätte jetzt nahe genug

wie bei uns, hier bei der Tante Negenborn, J hohe Mauer getrennt war, ſtanden ein paar

gekommen, um genau zu erkennen, was dort
vorging. Wenn ſtie jedoch nicht ſo vertieft in
ihre eigenen Angelegenheiten geweſen wären,
ſo hätten ſie ſchon früher ſehen müſſen, daß
dort etwas Beſonderes vorgefallen war. Vor
dem Hauſe, das ein wenig zurücklag und
außerdem von der Straße durch eine mäßig

Reklamanten ſelbſt ſtellen ſich jedoch an den
vorſtehend näher bezeichneten Tagen mit
ihren Ortſchaften.

Die Reihenfolge der Ortſchaften innerhalb
der Amtsbezirke erfolgt nach alphabetiſcher
Ordnung.

Donnerstag, den 16. März d. Js., früh
9 Uhr, ſindet die Loſung im Thüringer Hoſe
hier ſtatt. Wer ſeine Loenummer ſelbſt
ziehen will, muß an dieſem Tage nochmals
vor der Erſatzkommiſſion erſcheinen.

Diejenigen Militärpflichtigen, die reklamiert
haben, ſind verpflichtet. ſich der Erſatz-Kom
miſſion mit ihrer Ortſchaft zu ſtellen, müſſen
aber, außer wenn ſie ein Jahr zurückgeſtellt
ſind, mit ihren ſämmtlichen Angehörigen, wenn
ſie in Lützen ſich ſtellen, am 4. März, wenn
ſie in Schkeuditz ſich ſtellen, am 8. März,
und wenn ſie in Merſeburg fich ſtellen, am
15. März nochmals erſcheinen. Erſcheinen
ſie und ihre ſämtlichen Angehörigen beim
Reklamationstermin nicht, ſo muß die Re
klamation zurückgewieſen werden.

n J die weagtgrare vieHerren Gutsvorſteher und Ortsrichter an, alle
diejenigen Militärpflichtigen, welche noch keine
definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie
vom Dienſt in Friedenszeit befreit, ſofort
hiervon in Kenntnis zu ſetzen und ſich mit
den Militärpflichtigen an den obigen Terminen
in bisheriger Art pünktlich zu geſtellen. Die
Gutsvorſteher können vom perſönlichen Er
ſcheinen entbunden werden, wenn ſie die Orts
richter mit der Kontrolle ihrer Mannſchaften
betraut haben. Gegen unentſchuldigt aus
bleibende Ortsbehörden wird mit Ordnungs-
ſtrafe vorgegangen werden.

Nach 8 621 der Deutſchen Wehr Ordnung
vom 22. Jult 1901 erfolgt die Beorderung
der Miliärpflichtigen durch die Ortsbehörden.

Den Magiſtraten, Orts- und Gutsbehörden
wird daher in den nächſten Tagen mit den
Stammrollen, die von den Orts pp. Behörden

von den Arbeitern in eifrigem Geſpräch.
Einer hatte ſchon einigemale dem Schutzmann
lebhaft gewinkt, ohne daß dieſer in ſeiner
blinden Glückſeligkeit acht darauf gegeben
hätte jetzt aber begann der Maurer laut zu
rufen Herr Kriminol, Herr Kriminal!

Der Amtseifer packte Ludwig Stilke und
beflügelte ſeine kurzen Beine. Lina ſtutzte
einen Augenblick, als der Ruf des Mannes
erſcholl, dann aber folgte ſie raſch ihrem Ver
lobten. Gleichzeitig langten ſie bei der Gruppe
der Arbeiter an, die ſie durcheinander redend
begrüßten Da drin gibt es was für Sie,
Herr Kriminal ein Verbrechen iſt da paſ
ſiert der Polier hat es gefunden es ift
auf alle Fälle ein Mord.

Ein Verbrechen Ein Mord
Jawohl, Herr Kriminal. Da muß man

blind ſein, wenn man das nicht ſieht. Kom
men Sie nur mit 'rein, der Herr Polter wird
Jhnen ſchon zeigen, was er gefunden hat.

Mit würdevoller Haft ſchob Stilke die Leute
beiſeite und eilte durch die offenſtehende Tür
in der Mauer auf den ſchmalen Hof, der
hier die Ruine begrenzte, dann in das Haus
hinein. Lina folgte ſo langſam und zagend,
als wenn ſie ſich fürchtete, trotzdem aber vor
wärts gezogen wurde.

Vom Hauſe ſtand noch das Erdgeſchoß auf
recht, die Mauern des oberen Stockwerks
waren zum Teil, der Dachſtuhl völlig zerſtört.
Unverſehrt war ein kleiner, niedriger Anbau
geblieben, der ſich außen zur Linken mit

151, Jahrgaug.

zu führen und aufzubewahren find, gleich-
zeitig ein alphabetiſches Verzeichnis ſämtlicher
W Orte befindlichen Militärpflichtigen zu
gehen.

Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Militär
pflichtigen von den Orts- pp. Behörden zu
beordern und anzuweiſen, daß ſie am be-
treffenden Tage und zur feſtgeſetzten Stunde
bei Vermeidung der geſetzlichen Strafe mit
reingewaſchenem Körper und reinem
Hemd zur Muſterung zu erſcheinen haben.

Insbeſondere mache ich die Geſtellungs
pflichtigen darauf aufmerkſam, daß ihre als-
baldige Unterbringung in ein Krankenhaus
ſofort gelegentlich der Muſterung erfolgt, falls
ſie mit einer anſteckenden Krankheit behaftet
befunden werden und fich nicht in Behandlung
befinden,

Die obigen Verzeichniſſe, welche gleichzeitig
als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind ſorgfältig
aufzubewahren und durch die Ortsvorſteher
am Muſterungstage früh im Aushebungs-
lokale abzugeben, um hiernach die Mann

m rc. W punrzr vie
Erſcheinen der Ortsrichter iſt daher
durchaus notwendig.

Jch mache noch ganz beſonders da
rauf aufmerkſam, daß nur die im hieſigen
Kreiſe wohnenden Militärpflichtigen zu
beordern ſind, während für die in-
zwiſchen verzogenen Mannſchaften eine
Ordre nicht auszufertigen iſt.

Mannſchaften, welche an Epilepfie leiden,
haben dies durch drei Zeugenausſagen, welche
von einer Behörde protokollariſch aufgenommen
und an Etdesſtatt abgegeben werdeu, zu be
werſen und dieſe Bewe isſtücke im Muſterungs-
lokal vorzulegen. Geſtellungspflichtige welche
Augengläſer (Brillen uſw.) oder Bruchbänder
tragen, haben dieſe ebenfalls zur Muſterung
mitzubriugen. Für alle Reklamaiionen iſt
das vorgeſchriebene Formular zu benutzen,
welches auf Seite 31 des RegierungsAmts

Der Flur war kaum mehr als ein Gang, der
vom vorderen Eingang zur Hintertür nach
dem Garten hinaus führte und ſich kurz vor-
her ein wenig verbreiterte, um der ſchmalen,
halbverbrannten Treppe nach oben Raum zu
ſchaffen. Vier Türen, zwei von ihnen nur
noch leere Oeffnungen, mündeten auf dieſen
Flur zu der letzten auf der rechten Seite
hinten führte der Maurer den Kriminalſchutz-
mann. Sechs Männer ſtanden hier eng zu-
ſammengedrängt um den Herd und ſtarrten,
ſich halblaut unterhaltend, auf etwas, das
dort lag. (Foriſ tzung folat.)

Vermiſchtes.
Seiffen (Sachſen), 9. Febr. Heute morgen

wurde der 69 Jahre alte Holzdrechſler Brückner
von ſeiner Ehefrau im Bett mit der Axt überfallen
und ſo ſchwer verletzt, daß er ins Krankenhaus nach
Olbernhau gebracht werden mußte. Die Frau, die die
Tat nach einem ehelichen Zwiſt in Eiferſucht getan
hatte, wurde ins Amtsgericht in Olbernhau
eingeliefert.

Breslau, 8. Feſsr. Bei einem vom Kriegerver
ein zu Dietzkowigtz i. O.Schl. veranſtalteten
Familienvergnügen erfolgte plötzlich gegen Mitter-
nacht vor dem Saalfenſter eine furchtbare Exploſion.
Die Fenſter gingen in Trümmer und der Saal be
ann zu brennen, und von der Decke ſtürztenSuenerteile herab. Der Feſtteilnehmer bemächtigte

ſich eine wilde Panik und alles ſtürzte den Aus
gängen zu. Eine Perſon erlitt Verletzungen. Wie
der „Bresl. Gen.-Anz.“ mitteilt, neigt die Behörde
der Anſicht zu, daß es ſich um einen Bubenſtreich
mit politiſchem Hintergrund handelt. Der Täter
hatte ſich offenbar einer Dynamitpatrone bedient.

Berlin, 10. Febr. Ein Liebesdrama ſpielte ſich
eſtern in einem hieſigen Hotel ab. Der 80jährige
aufmann Schulz aus Bernau wurde an einem

Kleiderhaken des Zimmers erhängt aufgefunden,
müder Haltung an die Hauswand anlehnte. I während ſeine Begleiterin tot im Bette lag.
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blaties von 1960 abgedruckt iſt. Die Rekla-
mationen ſind von den Ottsbehöcden zu
ſammeln urd gehörig und vollſtändig be-
gutachtet bis zum

21. Februar d. Js.
in doppelter Ausfertigung an mich einzu
rrichen, chwach jedoch hierde (arauf aufmerkſam,
daß nach g 33 de W hrordnung R klamationen
nur dann Berückfichtigung fi den, wenn die
Beteilieten ſie vor dem Muſte unesgeſchäft
oder bei Gelegenh it desſelben anbringen,
und daß ſpätere Reklamationen nur inſofern
Be rückſichri, ung finder dürfen, als die Ver
anlaſſung zur Reklamation erſt nach Beendi-
gung des Muſt unge geſchäftes entſtanden iſt.

Die Väter, Mütter und ſonſtigen Auge-
hörigen, insbeſondere Brüder, bei denen es
auf die Beurtei ung der Arbeitsfähigkeit an
kommt, müſſen an dem Tage wo über die
Reklamation verhandelt wird, rechtzeitig
erſcheinen.

Das Nichterſcheinen der Beteiligten iſt ein
Grund zur Verwerfung der Reklamatiou.

Da während der Muft rung gZlitchzeitig
auch das Klaſſifikationsgeſchäft der Reſerve,
der Landwehr und des Landſturms 1. und 2.
Aufgebots ſowie der der Erſatz R ſerve ange
hörtgen Mannſchaften, abgehalten wird, ſo
find etwaige Anträge derſelben auf Zurück
ſtellung für den Fall einer Mobilmachung
ebenfalls bis

21. Februar d. Js.
in doppelten Exmpiaren nach dem vorge-
ſchriebenen Formulare gehörig begutachtet bei
mir einzureichen. Jch bemerke hierbei gleich
zeitig, daß die reklamierenden Reſerviſten nnd
Landwehrleute an demſelben Tage zu er-
ſcheinen haben, an welchem die reklamierenden
Militärpflichtigen ihrer Ortſchaft ſich zu ſtellen

ben.
Merſeburg, den 8. Februar 1911.

Der t W Landrat.
Mangold, Regi rungsAſ eſſor.

Bekanntmachung.
Die den Vorſitzenden und Mitgliedern

der Einkommenſteuer Vore nſchätzungs-
kommiſſionen zuſtehenden Verſäumnisge-
bühren für die Teilnahme an den Komm ſious
Sitzungen für das Sieuerjahr 1911 ſind zur
Zahlung angewieſen und bis zum 23.
Februar 1911 bei der
während der Geſchäftsſtunden von 12
Uhr vormittags abzuheben.

Wenn die Empfangsberechtigten das Geld
innerhalb dieſer Zeit nicht abheben, ſo er
folgt die Ueberſendung am 1. März 1911
auf ihre Gefahr und Koſten mittels Poftan
weiſung.

Merſeburg, den 10. Februar 1911.
Königliche Kreiskaſſe.

Gelbke.

Zwangesverſteigerung.
Jm Wege der Zwange vollſtreckung ſoll das

in Merſeburg, große S xiiſtraße Nr. 2 be-
legene, im Grundbuche von Merſeburg Band
62 Blatt 2448 zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Bäckers Karl Mädel zu Merſeburg einge-
tragene Grurdſtück: Wohnhaus mit unver-
meſſenem Hofraum mit einem Gebäudeſteuer
nutzungswerte von 1536 Mark, Grundſtener-
mutterrolle Nr. 440, Gebäudeſteuerrolle Nr.
1484

am 4. März 191,
Vormittags 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſehburg, den 4. Januar 1911.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Unterkriegſtedt belegene, im Grund-
buche von Unterkriegſtedt Band III Blatt 74
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Handelsmanns
Karl Händler und deſſen Ehefrau Pauline
geborene Bohndorf zu Unterkriegſtedt einge
tragene Grundſtück Kartenblatt 1, Parzelle
190/63, Wohnhaus Nr. 2 und Wirtſchaftsge-
bäude mit Hofraum und Hausgarten 17 ar
10 qm mit einem Gebäudeſteuernutzungs-
werte von 90 Mark. Grundſteuermutter
rolle Art. 2. Gebäudeſteuerrolle 2

am 18. März 1911,
nachmittags 2 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im
Springensgut'ſchen Gaſthofe in Unterkriegftedt
verſteigert werden.

Merſeburg den 21. Januar 1911.
Königliches Amtsgericht.

a

Reichstag.
Berlin, H. Febr.

Jm Reichstag wurde heute die zweite Le
ſung der Novelle zum Gerichtsverfaſ-
ſungsgeſetz fortgeſetzt. Die Debatte
drehte ſich heute vorwiegend um die Frage
der Beteiligung des Latenelement s an
den Entſcheidungen der Strafkammern.

Zu gs 77 der Vorlage lautet der Kommiſ-
ſtonsbeſchluß dahin, daß die Strafkammern
in der Hauptverhandlung in erſter Jnſtanz
mit drei Schöffen und zwei B.erufsrichtern
zu beſetzen ſeien. Für die Berufungsinſtanz
hat ſich dagegen die Meh heit der Kommiſ-
ſtion in Uebereinſtimmung mit der Regierungs
vorlage auf den Standpunkt geſtellt, daß das
Latenrlement auszuſchließen ſei.

Zu dieſen Beſchlüſſe n liegen zahlreiche An
träge vor. Zwei Auträge, die von der Volks
partei und dem Zentrum eingebracht ſind,
fordern die Zuloſſung des Laienelements auch
für die Berufungsinſt am z: die Straf-
kammern ſollen danach in der zweiten Ja-
ſtanz mit zwei Rchtern einſchließlich des
Vorſitzenden und dret Schöffen beſetzt werden.
Von den Sozialdemokraten wird beantragt,
daß die Strafkammern in jeder der beiden
Joſtanzen mit vier Schöffeu und zinem vor
ſitzenden Berufsrichter zu beſetzen ſeien. Außer
den Parteien, aus denen dieſe Anträge her-
vorgegangen ſind, befürworteten auch die
Nationalliberalen eine weitere Heranziehung
des Laienelements.

Die Konſervativen erklären daß ſi in die
ſer Frage noch nicht endgültig Stellung neh-
men, fondern zunächſt die Erklärung der ver
blindeten Regierungen abwarten wollen.

Von einem ſozialdemokratiſchen Redner
wird darauf hingewieſen, daß im Militär
ſtrafverfahren das Laienelement in der Be-
rufungsinſtanz bereits zugelaſſen und tätig ſet.

Darauf erklärt Staatsſekretär des Reichs
juſttzamts Dr. Li sco, daß das Schickſal
des ganzen Geſetzes von der Geſtaltung des
s 77 adhänge. Gegen eine ſtärkere Heran-
ziehung des Laienelements für die Straf-
kammern in erſter Jnſtanz habe die Regte-
rung nich's einzuwenden, wenn auch die Be
ſetzung mit vier Laien und einem Berufs-
richter nicht die richtige Verteilung ſei, weil
es ſich häufig um ſchwerwiegende rechtliche
Fragen handle, und weil es Schwierigkeiten

de, ſo viele Laien zu finden, alsmachen würde l zu finder, a men ſeiner vielen katholt ichen Derhrer n
zur Beſetzung ber Kainnmertt erſ an
wären. Demgemäß ſpricht ſich der Staats-
ſekretär für die Berbehaltung der Kom-
miſſionsbeſch'lüſſe aus. Dagegen wird von
ihm die Heranziehung des Laienelements für die
Berufungsinſtanz der Strafkammern
entſchieden bekämpft. Der Staatsſekretär
erklärt, daß, wenn die Anträge zur Annahme
gelangten, die das VLatenelement auch in die
Berufungsinſtanz der Kammern einführen
wollen, das Geſetz für die verbündeten Regte-
rungen unannehmbar ſein würde.

Nach dem Staatsſekretär nahm der preu-
ßiſche Juſtizminiſter Dr. Beſeler das
Wort, um die ungünſtigen Urteile, die in der
Debatte über deutſche Richter abgegeben
w ren, als unberechtigt zurückzuweiſen. Er
erklärte dieſe ungünſtigen Urteile damit, daß
gegen die Urteile der Strafkammern erſter
Inſtanz keine Berufungsinſtanz vorhanden
war, die Fehlſprüche abändern konnte.

Die Koſten der Militärvorlage.
Die Budgetkommiſſion des Rechs-

tags ſetzte heute die Beratung über die Koſten
der Militärvorlage fort. Ein nationalliberaler
Abgeordneter wünſcht vom Reichsſchatz krelär
eine beſtimmtere Erklärung in der Richtung,
daß neue Steuern durch das Geſetz über
haupt nicht erforderlich werden. Ein for'
ſchrittlicher Redner ſchließt ſich ihm an und
äußeet ernſthafte Sorge über die finanzpolitti
ſchen Verhältniſſe in den nächſten Jahren.

Der Reich sſchatzſekretär führt aus,
ſelbſt wenn die bei der Finanzreform in Anſatz
gebrachten 500 Millionen voll eingehen wür-
den, müſſe dennoch recht ſparſam gewirtſchaftet
werden. Bei den Verhandlungen über die
Steuergeſetze ſei dies durch Vertreter dis
Schatzamts und einzelner Parteien auch nach
drücklichſt betont worden, ebenſo in der Be
gründung der Finanzreforn. Jn bezug auf
die vorausſichtlichen Mehreinnahmen und
„ausgaben weiſt der Schatzſekretär darauf hin,
daß für 1911 etwa 30 bis 35 Millionen Mk.
Mehreinnahmen an Zöllen und Steuern im
Etat eingeſetzt ſeien; weitere Steigerungen in
den folgenden Jahren ſeien wahrſcheinlich.
Der Umſtand, daß bei der Zuwacheſteuer die
Rückwirkung geſtrichen ſei, wirke auf die Er
trägniſſe dieſer Steuer in den nächſten Jahren
ungünſtig ein. Jedenfalls müſſe es bei
ſtrengſter Sparſamkeit in allen R ſſorts

2 bleiben. Vielleicht könne bei den fortdauern

den Ausgaben für die Militärvorlage etwas
geſpart werden, und es ſei auf jeden Fall
beſſer, die Verteilung der einmaligen Aus
gaben den einzelnen Jahren vorzubehalten.

Auch ein Konſervativer betont, daß man
mit den vorhandenen Mitteln auskommen
müſſe.

Generalmajor Wandel erwidert auf einen
Angriff von ſozialdemokratiſcher Seite, von
verſchleierten Abſichten des Kriegsminiſteriums
könne keine Rede ſein. Uebrigens ſeten im
Milttäretat bereits Abſtriche von vier Mill.
Mark vorgeſehen.

Der Korreferent Abg. Erzberger legt
noch einmal dar, daß die Geſamtfoſten der
Vorlage ſich ſehr wohl auf 141,4 Milli-
onen Mark naturgemäß ſteigern könnten.
Auf die Verteilung der einmaligen Ausgaben
auf die einzelnen Jahre komme allerdings
recht viel an. Der Vorwurf, er (Redner)
habe im Plenum ſich über die Erträyniſſe
der neuen Steuern günſtiger geäußert als in
der Kommtſſion, ſei hinfälltg. Die Erträge
ſeten zufriedenſtellend, allein man könne nicht
verlangen, daß über die Voranſchläge hinaus
noch ein Manko von 159 Millionen, auf das
genügend aufmerkſam gemacht worden ſeti,
gedeckt werde.

Von ſozialdemokratiſcher Seite wird der
Gegenſatz zwiſchen den Ausführungen der
Korreferenten geſtern und heute hervorgehoben.
Jn der Zwiſchenzeit müſſe wieder eine Ver
ſtändigung hinter den Kultiſſen erfolgt ſein.
Der Kriegsminiſter legt entſchieden Ver-
wahrung ein gegen den Vorwurf, es wäre
mit doppelten Karten geſpielt. Wenn den
Referenten eine Aufſtellung in die Hand ge-
geben wäre, die die Aoſichten der Heeresver-
waltung für die vorausſichtliche Verteilung
der einzelnen Forderungen auf die Jahre
1912 bis 1915 enthalte, ſo wäre das gerade
in der Aoſicht geſchehen, um Klarheit zu
ſchaffen. Die Aufſtellung ſtände nicht im
Widerſpruch mit den Anſchlägen der Vorlage.
Richtiger wäre es vielleicht geweſon, die den
R. ferenten zugänglich gemachten Zahlen auch
der Fnanzverwaltung vorher mitzureilen.

Vom Antiwmoderuiſteneid.
Als erſter Buneesſtaat hat das Großher-

zogtum Baden die nötigen Folgerungen aus
dem Briefe des Papſtes an den Kardinal
Fiſcher gezogen und Baden ſteht ja auch

interkonfeſſtonellen höheren Schulen in erſter
Linme. Nach einem badtſchen Regterungser-
laß ſollen fortan kathyoltſche Geiſtliche im
Lehramt, die den Anmooerntiſtenero geleiſtet
haben, nur noch die Fakultas für den Religt-

onsunterricht erhalten, nicht etwa für Deutſch
und Geſchichte. Wer ſich aber geweigert hau,
den Eid zu leiſten, der ſoll des ſtaatlichen
Schutzes gewiß ſein, heißt es weiterin dem E. laß.
Jn Li.ſem Satze liegt nailk lich der Keim zu
ſpäcerenKo flitten, denim G. ßherzogtum Baden
werden danach auch ſolqe Lehrer im Amt be
laſſen und womöglich gar gejſördert werden,
die von der Kirche ihres Amtes nicht fü.
würdig gehalten werden. Es geht aber nicht
anders,

Sozialdemokratiſche Kapitaliſten.
Mian raut ſeinen Augen kaum, wenn man

in dem Nachruf, den der Abgeordnete Bebel
ſeinem verſtorbennen älteſten Parteigenoſſen
gewidmet hat, einer Lobeserhebung Singer s
wegen ſeiner Opferwilligkeit im Jntereſſe der
ſozialdemokratiſchen Partei begegnet. Bebel
ſagte in dem „Vorwärts“- Artikel u. a., Singer
habe der ſozialdemokratiſchen Bewegung in
hervorragendem Maße finanzielle Unternützung
zuteil werden laſſen er tühmt thm nach, daß
er beinahe über ſein Vermögen hinaus
Schwachen und Hilfsbedür tigen geholfen
habe, wohl auch von ſolchen in Anſpruch ge
nommen ſet, die ſeine Gurmütigkeit zu miß
brauchen wußten.

Man wird deſe rühmlichen Eſgenſchaften
des Verſtorbenen ohne weiteres gelten laſſen
können, aber man wird fich doch darüber
wundern müſſen, daß davon, daß Singer der
Partei in reichem Maße Geldmittel zur Ver
fügung geſtellt hat, ſoviel Aufhebens gemacht
wird. Das entſpricht weder dem ſoz'aldemo-
kratiſchen Programm, noch den ſoz aidemo-
krattſchen Argumenten, die man zu hö en ge-
wöhnt iſt. Sonſt heißt es immer, daß, um
nur dies eine zu erwähnen, die Arbeitgeber
die Beiträge für die Arbeiterverſicherung nicht

l

7

aus ihrer eigenen Taſche zahlten, ſondern daß
ſie nur hergäben, was durch die Arbeiter er
worben ſei, was alſo den Arbeitern „rxrecht
maßtig“ gehöre. Warum wird gegenüber
einem ſozialdemokratiſchen Führer, wie Singer
war, nicht ebenſo verfahren!? Auch Singer
iſt früher Arbeitgeber geweſen,
er hat ein Geſchäft beſeſſen, das ihn, und

zwar dadurch, daß er mit aller Energie, wie

Bedel ſagt, an der Hebung ſeines S ſchaft
arbettete, in verhältnismätzig kurzer Zeit zum
reichen Manne gemacht hat. Nach ver ſonſt
üblichen ſozialdemokratiſchen Theorte hätte
alſo Singer auch nur durch Ausbeutung
ſeiner Angeſtellten und Arbeiter zum Reich-
tum gelangen können und nach derſelben
Theorte würde das, was Singer erworben
hat, nicht ihm ſelbſt gehören, es wäre durch
ſeine Angeſtellten und Arbeiter verdtent, „ge
hörte alſo nicht ihm, ſondern „eigentlich und
rechtmäßig“ den von ihm ausgebeuteten
Perſonen.

Vom Standpunkte dieſer ſozialdemokratiſchen
Theorte liegt alſo nicht die allermindeſte Be
rechtigung vor, von der Opferwilligkett
Singers für die Parten Aufhebens zu machen;
denn nach dieſer Theorie hat er ſeloſt ichts
hergegeben, ſondern die Partei hat nur be
kommen, was ihr von Rechts wegen gehöcte,

Es iſt überaus intereſſant, daß dieſe jamoſe
Theorie gegenüber einem ſozialdemokrattſchen
Führer nicht zur Anwendung gebracht wird.
Allerdings kann das nicht Wunder nehmen,
denn, würde ſie einmal zur Anwendung ge-
bracht, die Parteimachthaber der So jnaloe-
mokratie, ſoweit ſie in guten Verhältniſſen
leben, würden ſich zweifellos ſehr entſchieden
dafür bedanken, in deſer Beziehung mit
bürgerlichen Unternehmern auf eine Slufe
geſtellt zu werden. Den Grundſatz, daß ſie
an die Parter herauszu,ahlen härten, wus ſie
befitzen, würde. ſte gew ß unter keinen Um-
ſtänden anerkennen oder gar befolgen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 9. Febeuar. Hofnachrichten.
Se. Wiaj. der Karſer iſt genötigt, infolge
Erkältung das Z mmer zu hüten Jm übrigen
iſt das B. finden des Kaiſers gut.

Zum Vorſitzenden der ſogzialdemokrati
ſchen Reichstagsſrakton wurde an Stelle oon
Singer dee Abgeordnete Molkenduhr
gewählt. B.bel und Molkenduhr ſind Vor-
ſitzende mit gleichen Rechten.

Breslau, 10 Febr. Der kommandterende
General ves 6. Urmeekorps, General der Jn
fanterie v. Woyrſch, iſt in Genehmigung
ſeines Abſch.eosgeſuches unter Verleihung des
Schwarzen Uolerordens zur Dispoſite on ge-
ſtellt worden.

Lokales.
Merſedurg, 10. Februar.

Rückgang des Lehrermangels. Der
Lehrerma, gel in Preußen geht mertoar zurück.
Jn einzelnen Prooinzen haben verſchteoentlich
junge Lehrer ängere Zett auf Unfſtellung
warten müſſen. Der Kultusminiſter ha darum
jetzz an die Provingzialſchulkollegten einen
Ertaß gerichtet, nach dem in die unteren
Klaſſen der Präparandenanſtalten und kurſe
auf keinen Fall mehr als 35 Schüller aufge-
nommen werden ſollen. Weiter wird es nach
Lage der Verhältinſſe von Oſtern 1912 ab
nicht mehr für e. ſorberlich gehalten, neue
außrordeniliche Kurſe einzurichten.

Militär-Poſtdirektoren. Eine An-
zahl von ſogenannten Miluarpoſtämtern, die
für mu der Ausſicht auf Anſteuung im
Z vildienſte verabſchiedete Haupileute vorbe-
halten ſind, iſt zu. zeit Uundeſetzt. Die Aus
ſichten, die ſich Min äranwärtern auf dieſe
Stellen für eine baloige probewetſe Beſchäf-
gung und darauffolgende Anſtelung als
Militär Poſtoirektor oreten, ſt d daher augen
olickuich recht günſtig. Die Direkrorſtellen
von 132 Poſtämtern ſind ausſchließich ver
abſchiebe ten Offizieren vorbehalten. Sieben
von dieſen Stellen werden mit Stabsoffizie
ren, die übrigen 125 mit Haupileulen oder
Rutmeiſtern beſetzt. Das Gehalt für dieſe
letzteren Stellen iſt neuerdings auf 3090 bis
6000 Mark feſtgeſetzt worden. Geſune von
Bewerbern um die unbeſetzien Stellen müſſen
an die Verſorgungeabte. ung des Kriegemi-
niſtertums gerichtet werden.

Getreidepreiſe. Nach dem Bericht der
Landwutſchaftekammer in Halle wurden in
der Zeit vom 7. bis 9. Febr. tatſächlicher
zielt in der Stadt Halle für 100 kg
Weizen 19 20--19,70 Mt. Roggen 14 80--16,10
Mark, Geiſte 16,50-—18,50 Mark, Hafer 16,20
17 Mk., im Saaukreis für 100 Kg,
Weizen 19,30--19,60, Roggen 1480--165,1
Gerſte 16,00-—-18.50, Hafer 16,00--17,00 Mk,

Zum BrauhausDurchbruch.
(Eingeſandt.)

Kaum iſt es bekannt geworden, daß der
Brauhaus Durchbruch, der ſeit vierzig Jahren
ventiliert wird, an die Stadtverordneten
kommen ſoll, ſo findet ſich jemand, der im
„Korr.“ gegen das Projekt auftritt wegen der
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zu hohen Koſten. Oas iſt ſehr allgemein

„halten, es wäre nützlich gewe en, wenn dieſeehe Koſten näher b zeichnet worden wären.

echnet man ſo, daß die Koſten ſich auf
tne geſamt 50000 Mark belaufen wü den,
was aber zu hoch gegrffen ſein dürfte, ſo
würden die Zenſen, zu vier P ozent gerechnet,
jährlich 2000 Mark ausmachen und zwer P oz.
Amortiſation würden 1000 Mark ergeben,
zuſammen 3000 Mark. Für Verkehrsver
b ſſerungen iſt, wenn man von Pflaſterungen
abſt ht, im hädt ſchen Etat leider nur,
wenig Platz vo handen, und wenn man ſich
da zu gar nichts entſchlteßen könnte, ſo würde
wohl noch heute „Lutze's böſe Eck.“ eine
ftä dige Rubrik in den Tageeblättern bilden.
J Merſeburg und auch in M uſchau wird,
beſonders im Jatereſſe aller Fuhrwerke, der
Durch ruch gewünſcht, und es wäre bedauer-
lich, wenn durch Auertreibereien noch im
letzten Momente die Sache hintertrieben würde.

Die künftige Lage des
Domgymnaſiums.

(Eingeſandi.)
Man höt urd lieſt, daß das Domgym-

naſium, wenn ſich die Noiwendigkeit ſeiner
räumlichen Ausdehnung herausſtellen ſollte,
außerhalb der Stadt zu liegen kommen würde.
Man nennt ſojar ſchon als Pätze das Ge-
lände hinter „Bellevue“ oder den „Tier-
garten“ und will außerdem wiſſen. die
Räume, die jetzt zu Schulzwicken verwendet
werden, ſollten künftig dem Katafſteramt
dienſtbar gemocht werden.

Es wird ſity in dieſen Angaben wohl
Wah heit mit Dichtung m'ſchien, aber ſoviel
ſcheint allerdtngs fiſtzuſtehen, daß man an
maßgebender Stelle mit dem etwaigen
N ubau vor die Tore will.

Jn der Bürgerſchaft Merſeburgs findet
dieſes Projet, draußen im Felde einen Neubau
aufzu ühren, wenig oder gar keine Symparhien.
Dem gegenüber wird geſagt. die Platzfrage
ſei lediglich von den Königlichen Schulbehör-
den zu entſcheiden, die Einwohnerſchaft Merſe
burgs komme dabei kaum in Betracht.

Matertell mag das zutriffen, aber vom
Standpunkt des maxeriell Rechtlichen aus
wird die Angeleg vhrit allein doch wohl
ſchwerlich zu dehandeln ſein.

Die Sache liegt doch ſo, daß man eine Er
weiterung der Lehranſtalt hauptſächlich des halb
anſtrebt, weth man Realklaſſen angliedern
möchte unt, ſofern dis geſchehen würde, etne
ſtärkere Schülerfrequerz erwartet.

Nun, wer ſtellt denn dieſe ſtärkere Schüler
frequenz? Hauptſächlich wohl die geſchäfts-
treibenden Bürger, welche ihren Söhnen eine
höhere als Bü gerſchulbiloung angedeihen
laſſen wollen, ohne ſie das Gymnaſium be-
ſuchen zu laſſen. Wo wohnen dieſe Geſchäf
leute? Wohl zum g ößten Teil im Mittelpunkt
der Siadt odes in deſſen Nähoe. m noriſt n kommen von auswärts und die äzuyr Rech nichait gezogen werden 'ö ven, ſo-

Paar ad I C III eeist das ausschliessliche Streben nach Billigkeit beim Kauf einer Betriebsmaschine, r c
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Von di ſen küailtgen Reiten ader goge-
ſehen, oürfte auch auf die Gymnaſtaſten reſp.
deren Familien Rückſicht dahin zu nehmen ſein,
welchen weiten Weg ſelbſt die Vorſchüler und
Se xtaner zurlckzulegen haben würden, wenn
u Anſtalt nach „Bellevue“ hinaus verlegt

würde. nDie meiſten Familien, die ihre Söhne dem
Gymnaſtum anvertrauen, wohnen wohl ſo,
daß ihnen die jetzige Lage des Gymnaſiums
als ideal erſcheint, hoch und luftig gelegen,
mitten in der Siadt, in verhältnismäßig
ruhiger Lage, die noch ſtiller werden dürfte,
wenn nach vollzogenem Brauhaus- Durchbruch
der Wa enverkehr, ſich kür ftig verringernd, in
der Tiefe abwocklt.

Etn materielles Einſpruchsrecht hat die
Bürgerſchaft allerdings nicht, das Gymna-
ſium nach auße halb zu verlegen, das möge
ohne weiteres zugegeben werden, aber es ſind
die Eltern der Kinder, welche ihre Wünſche
geltend machen 'ö nen, und dieſe W ſche,
mögen ſie nun Gymnaſi ſten oder Real-
ſchüler betreffen, werden wohl vorwiegend
dahin geha, das Gymnaſium da zu belaſſen,
wo s iſt. Man denk auch an die Offiziers
familien die das Beſtreben haben werden,
in der Nähe der Kaſerne zu wohnen, was
gäbe das je esmal flir Märſche vach der Schule,
ſofern die elektriſche Fernbahn nicht gedvaut
würde, deren Zuſtandekommen doch auch noch
in nebelgrauer Ferne liegt! Ferner an den
ſüd weſtlichen Stadtteil

Man möge ſich doch gegenwärtig halten,
doß die Einwohnerzahl Merſeburgs vur ſehr
allmählich wächſt und daß ein ſtä keres An
wachſen im Laufe der Jrhre ſchwerlich zu er
warten iſt, alſo übermäßtig viel Platz nicht
benötigt wird.

Das Kataſteramt iſt eine Behörde, deren
Lage dem Publikum im allgemeinen ganz
gleichgiltig iſt, und unſere Herren Bauunter-
nehmer bauen den Behörden hin, was ſi-
nur wünſchen,' ſofern ein mehejähriger Mier-
Vertrag abgeſchloſſen wird, alſo für ein Ka-
taſteramt fände ſich, ſofern es überhaupt
nötig würde, immer noch wieder ein geeig-
neter Platz. für das Gymnaſium aber nicht,
welches jetzt, um es zu wiederholen, für die
Schüler u d deren Eltern ſo günſtig liegt,
wie es überhaupt nur liegen kann.

Uebrigens, nochmals das Recht des Fiskus
betont, ſeine Gebäude zu bauen, wohin es
ihm beliebt auch das preußiſche Abgeord-
netenhaus hätte, wenn es ſich um die Be-
will gung der Mittel für einen Neubau
handelte, ein Wort mitzureden, und es möchte
ſchon heute der Hoffhung Ausdruck gegeben
werden, die Wünſche der Eltern der Schüler
nachdrücklich dort zu betonen, wenn der Neu-
bau da aufgeführt werden ſollte, wo der „Haſe
nich im Grünen ſitzt.“

Einen Vergleich mit dem Seminar kann
man nicht gut ziehen, denn die meiſten Se-

weissbare Folgen sind. Nach jeder Richtung hin vorzüglich bewährt haben sich v
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Penſtonsgeber können ſtch mit der Wahl der
Lage ihrer Wohnungen entſprechend einrich-
ten, die Gymnaſiaſten, bezw. Realſchüler
ſtammen aber zum größten Tetl aus Merſe
burg, ihre Eltern können der Lehranſtalt zu
Gefallen nicht gut die Wohnung wählen, auch
würde eine etwaige regelmäßige Benutzung
der Trambahn neue Koſten verurſachen. X.

Provinz und Umgegend.,
Oſchersleben, 7. Febr. Einen tragiſchen

Abſchluß fand hier geſtern eine Liebes
geſchichte. Der Oekonomerſohn C. hatte
wider den Willen ſeiner Eltern ſich mit
Hausmächen verlobt, was zu Familten-
zwiſtigkeiten führte, die den jungen Mann
veranlaßten, freiwillig in den Tod zu gehen,
er erbängte ſich.

Zeitz, 8. Febr. Die Vollbahn
Nordhalben-(Leipgig Zeitz) AumaSchlefz-

Kronach wird, wie der boyeriſche Landtags
abgeordnete Penſel-Nordhalben auf einer am
Dienstag in Ebersdorf abgehaltenen, zahl-
reich beſuchten Jntereſſentenverſammlung mit-
tetlte, wahrſcheinlich von P eußen und Bayern
gebout werden. Die Verſammlung beſchloß
einſt mmig, ge enüber den neu aufgetauchten
Frankenwaldobjekten Deutſchnitz-Stockheim
und Grümpeltal-Kronach an dem alten Pro-
jekt Auma-Schleiz-NordhalbenKronach feſtzu-
halten.

Gera, 7. Febr. Einen tragiſchen Ab-
ſchluß fand kürzlich die Laufbahn eines be
fähigten Geraer Kindes, des Archttekten Willi
Dietſch in Düſſeldorf. Bet dem Wettbe-
werb um den Plan einer Syngaeoge der
israelitiſchen Religionsgemeinde in Mainz er
hielt ſein Projekt den dritten Preis von 1000
Mark. Als Dietſch von ſeinen Kollegen im
Baubu eau beglückwünſcht wurde, traf ihn
ein Herzſchlag. Die Freude über dieſen
überraſchenden zweiten Erfolg ſeiner lünſtle-
riſchen Entwürfe hatte dem ſtrebſamen Manne
das Leben gekoſtet.

Eiſenach, 8. Febr. Der Referendar und
Einjährige Fuchs vom hieſigen Bataillon,
der von ſeinem Weihnachtsurlaub nicht zur
Truppe zurückgekehrt war, iſt am F eitag
voriger Woche in Luzern in der chwetz feſt
genommen worden. Fuchs hatte einer
größeren Geldbetrag bei fich, wodurch er de
dortigen Polizeibehörde aufftel. Dieſe fragte
telegraphiſch in Schmalkalden, d im Heimaits-
ort des Deſerreüs, an, o5 dre Angaben drs
F. über die Herkugft des Geldes, das e von
ſeiner Mutter erhalten haben will, auf Wahr-
heit beruhten. Da ihm in dieſer Beziehung
kein Vergehen nachgewieſen werden kann,
wird auf den Beſcheid der Behörden zu
Schmalkalden ſeine Friilaſſung inzwiſchen
erfolgt ſein. Die Schweiz liefert nicht aus,
und ſo wird Fuchs w gen Fahnerflucht nicht

lange er nicht nach Deutſchland ſrewſſtig
zurückkhrt.

Cöthen, 8. Febr. Die Cöthener Tief-
bohrwerte, G. m. b. H., haben unweit Rade-
gaſt und Hohsdorf Bohroerſuche angeſtellt,
und unter ſehr günſtigem Deckgebirge und
Liegendem, wiltes faſt ausſchließlich aus
ſehr hartem Ton und Geſtein beſte ht, größere
Mächtigkeiten von Braunkohle erbohrt. Die
größte Mächtigkeit unweit Radegaſt ergab
eine Kohlenſtärke von 16 Metern; die Kohle
hat laut amtlicher Unterſuchung des Magde-
burger Dampfkeſſelvereins 3026 Wärmeein-
heſten. Das gemutete und von der Herzogl.
R gierung verliehene Feld beträgt 6100 Mor-
gen und reicht bis an die Peripherie von
Cötben heran.

Luftſchiffahrt.
Paris, 9. Febr. Jm Aerodrom von

Douzy bei Sedan ereignete ſich heute ein
doppelter Todesſturz. Die Aotatiker Noel
und Delatorre unternahmen gemeinſam
einen Aufſtieg mit einem Zweidecker Sommer-
ſchen Syſtems und ſtiegen zu großer Höhe
empor. Als der Apparat etwa 100 Meter
hoch war, wollte Noel, der das Steuer führte,
den Adſtieg beginnen. Plötzlich neigte ſich der
Zweidecker ſeitlich, kippie um und fiel in
ſäh m Sturz auf den Boden herab. Das Pu-
dlikum eilte zur Unfallſt-lle und fand beide
Aotatiker tot unter den Trümmern des Appa-
rats liegen.

Vermiſchtes.
Görlitz, 8. Febr. Jm Langenwaſſer bei

Görlitz wurde ein Doppelraubmord verübt. Die
70jährige Händlersfrau Siebeneicher und die
Witwe Men zel, die in einem Hauſe wohnen,
wurden von noch unbekannten Tätern ermordet
und ihrer Wertſachen beraubt. Die ganze Wohnung
wurde ausgeplündert. Das Verbrechen wurde erſt
j entdeckt, als man die beiden Frauen vermißte. Frau
Siebeneicher wurde im Brunnen tot aufgefunden,
während Frau Menzel mit eingeſchlagenem Schädel
in der Wohnung lag.

Ratibor, 9. Febr. Jm Bindziner Gelände ſah
der Förſter Wiesner, wie zwei Männer ein ge
ſchoſſenes Reh im Schnee verſcharrten. Als die
Wilderer den Förſter bemerkten, ſprang der eine
hinter einen Baum und legte auf den Förſter an,
deſſen Kugel erreichte jedoch eher ihr Ziel und ſtreckte
den Wilderer nieder. Er war ſofort tot. Der
andere ergab ſich, verweigerte jedoch jede Auskunft über
ſeine und des Erſchoſſenen Perſonalien. Als eine
Stunde ſpäter eine Kommiſſion von Forſtbeamten
auf dem Kampfplatze eintraf, war der Erſchoſſene
verſchwunden

Telegramme und letzte Nachrichten.
ürimar, 9. F. br. Dem „V. A. wird

gem leet, voß der Geheime Hofrat Prof. Dr.
Suphan, der bisherige Leiter des Goerhe-
Schiller Arch'vs, ſeinem Leben durch
Selbſtmord ein Ende gemacht hat. Das
Mot' o dürfte wihrſcheinlich darin zu ſuchen
ſein, daß der Gelehrte, der infolge Krankheit
am 1. Januar d. Js. von ſeinem Amte zu
rücktrat, anſcheinend in Schwermut verfallen

c

e eſind bei mir en getroffen

Ein großer TransportX junger, ſchwerer hochtragender u.
neumilchender Kühe ſowie

prima bayriſche Zugochſen
(303L. Nürnverger, ſelef. 28.

Straundschlösschen.
Sonnabend, Sonntag und Montag

mit Leistungen von 10--800 PS.
Angebote und sachverständige Beratung kostnelos.

Magdeburg Buckau
Zweigbureau

Leipzig, Tröndlinring 4.

(300t

Zockbier-Rummel.
Rettiche gratis. W. Herrſurth.

Lernt Sprachen,.
The Lécaz School ot Languages.

Müller's Hotel.

Nur nationale diplomierte Lehrkräfte.
Unterrichtsstunden und Anmeldungen

von 8 Uhr morgens bis 10 Uhr abends.
Bequeme monatliche Zahlungen.

Prospekte gratis.

Vertreter,
welcher bei der Wir tekundſchaft gut
eingeführt iſt und einwandfreie Refe-
renzen aufgeben kann, für den pro-
viſionsweiſen Vertrieb meiner Spe-
zialitäten

Echter beſt. dopp. Steinhäger,
Steinhäger Gold

2c. geſucht. C. W. Tasche,
284) Steinhagen i. W.
Untertaillen rftrict. Trito-

tagen, Bntiſt.)
Große Auswahl.

H. Schnee Nacht.
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 84.

Militär-Reklamationen.
Formulare auf Zurückſtellung vom

Milttärdienſt, nach den Vorſchriften
des Kl. Landrats-Amts hierſelbſt,
ſind vorrätig in der
Kreisblatt-Druckerei.

an

Velhen Eigenſchaften hat Kalhreiners Nahtaſee

ſeine ausgedehnte Verbreitung zu verdanken?

Erſtens ſeiner abſoluten Unſchädlichkeit und hervorragenden Be-
kömmlichkeit, die von Autoritäten der Wiſſenſchaft und
Aerzten beſtätigt wird.

Zweitens ſeinem angenehm kräftig-aromatiſchen Wohlgeſchmack,
der ihm immer neue Freunde gewinnt

Drittens ſeiner großen Ausgiebigkeit und Billigkeit. Aus
S einem 10 Pfennig-Paket kann man ſich 20 Taſſen

bereiten.

Viertens ſeiner immer gleichmäßig vorzüglichen Qualſtät.

(241Den Lehalt mackto!
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Einladung zur General-Versammlung.
Die ordentliohe General-Versammlung des

Vorschuss- Vereins zu Merseburg
Eingetragene Genossenschaft mit besohr. Haftpflioht

findet
Sonntag, den 12. Februar 1911,

nachmittags 3 Uhr
im Saale der „Reichskrone“ hierselbst statt.

5 Hierzu werden sämtliche Mitglieder des Vereins ergebenst
eingeladen.

Tagesordnung:
I. Rechenschaftsbericht über das Jahr 1910 und Genehmigung

der Bilanz.
2. Beschlussfassung über Verteilung des Reingewinnes, Er-

teilung der Entlastung.
3. Wahl des Controlleurs.
4. Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode aus-

scheidenden Aufsichtsratsmitglieder.
5. Wahl der Abschätzungs-Kommission,
6. Bericht über die Verhandlungen auf dem Verbandstage in

Merseburg und dem allgemeinen Genossenschaftstage in
Bad Nauheim.
Etwaige Anträge sind bis zum 7. d. M. schriftlich beim

Unterzeichneten einzureichen. Der Abschluss der Jahresrech-
nung liegt im Vereinslokal aus.

Der Anufsichtsrat
des Vorschuss- Vereins zu Merseburg.

Eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.
G. Winkler, Vorsitzender.

Gothaer Feuerverſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit.

Jm Jahre 1821 eröffnet.
Nach dem Rechnungeabſchluß der Bank für das Jahr 1910 beträgt

der zur Ver eilung kommende Ueberſchuß

73 Prozeut
der eingezahlten Prämien.

Die Mitalieder empfangen ihren Ueberſchuß-Antell beim nächſten Ab
lauf der Berſicherung oder des Verſicherungsjahres durch Anrechnung auf
die neue P ämie, in den im g 11 der Satzung bezeichneten Ausnahme-
fällen aber bar durch die unterzeichneten Aenturen:

Oskar Steckner i. Fa: C. A. Steckner in Merſeburg.
Hans Wiegand, Kaufmann in Mücheln (Bez. Halle).
C. H. Hülsse, Kaufmann in Lauchſtedt (Bez Halle).
R. Gregor, Lh er v Lützen
E. M. Hüthig i. Fa.: F. E. Hüthig in Schkeuditz.

(260

bestbewährtes erprobtes Sanerstoſ-Wasch-
mittel der Gegenwart. Bequeme Anwendung,
garantiert unschädlich. Blendend weisse Wäsche.
Pakete à 65 und 35 Pf. äberall zu haben.
Fabrikant A. Thierack, Finsterwalde N. L.

P. D. H. Apelt John,
BRBankgeschäft,

Halle a. S., Leipzigerst. 70/71.
Konto-Korrent- Verkehr.

Diskontierung von Geschäftswechseln.
Sröffnung provisionsfreier Checkkonten.

Placierung und Beschaffung von hypothekenkapitalien.
Annahme von Depositengeldern gegen angemessene Verzinsung.

An- und Verkauf von Wertpapieren.

Spesenfreie Abgabe von erstklassigen
Anlage-Papieren.

Aufbewahrung und Kontrolle von Wertpapieren.
Feuer- und diebessichere Tiesoranlage; Besichtigung jeder-

Zeit gern gestattet.

Gothaer Febensverſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit,
Anfang Februar 1911:

Beſtand an eigentlichen Lebens verſicherungen
Bankoermögen
Bisher ausgezahlte Verſicherungsſummen

gewährte Divid enden 276
Alle Ueberſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugute.
Die beſonders al ſtigen Voſig e ungsbeoingungen gewähren u. g.

Unverfallbarkeit, Unanfechtbarkeit, Weltpolice. (260
Proſpekie und Auskunft koſtenfrei durch den Vertreter der Bank:

Kaufmann Paul Chiele, WMerſeburg, gr. Ritterſtr. 27.

1052 Millionen Mark

Merſeburger Kreisblatt net „JDußr. Sountagsblatt“

ersehurger
Musikverein.
Konzert

der Herzogl. Hofkapelle aus Dessau
unter Leitung des Herrn Hofkapell-
meisters Franz NMikorey
Freitag, den 17. Februar

pünktlich abends 7 Uhr im Schloss-
gartensalon.

ProgrammBeethoven-Sinfonie O-moll.
Am Saaleingange werden dies-

mal die Mitgliedskarten abgenommen.
Sperrsitzmarken (50 Pfg.) für

Mitglieder in der Stollbergschen
Buchhandlung ebenda Pintritts-
Karten zu 3 Mk. und 2 Mk für
Nichtmitglieder.

Am 22. März wird der Verein
bei genügender Beteiligung einen
Kammermusjikabend unter Mit-
wirkung des Leipziger Gewand-
hausquart etts und des Pianisten
Herrn Josef Pembaur veranstalten.
Das Programm enthält ein Klavier-
trio, ein St reichquartett und ein
Klavierquintett. Eintrittskarten num-
möeriert zu 2.50 Mk. und unnum zu
1,50 Mk. in der Stollbergschen
Buchhandlung. (296Es wird höflichst gebeten, die
Billets schon jetzt zu lösen, um
die Beteiligung feststellen zu Können.

Nugarten
Sonugabend, Sonntag und

Montag
großes Bockbierfeſt

treibungsfalle zu6 Tagen Haft verur-
Für freundl. Damenbedienung

iſt beſtens geſorgt. (311
Es ladet ergebenſt ein

Fritz Behse.
Sonnabend und Sonntag

ammelbraten
Sonntag früh Speckkuchen.

Vterdezum Schlachten
kauft ſtets

W. Naundorf,
Tieter Keller.

Am Sonnabend den 18. Februar
d. J. zelangen im Geſchäftszimmer
der unterzeichneten Verwaltung, wo-
ſelbſt auch die Bedingungen aus
lieg e n, für die Garniſon Merſeburg
für das Rechnungsjahr 1911 zur
Verdiuoung a) um 10 Uhr vorm.
die Lieferung oon Braunkohlenbri-
kretts und b) um 11 Uhr vorm.
ie Lieferung des Brennholzes. Vor-

ſchrifts mäßige Angedote werden bis
zu dem genannten Zeitpunkte ent
gegen genommen. (298

Garniſonverwaltung Merſeburg.

Pianino
wenig gebraucht, ſehr gut erhalten,
für Mk. 300 zu verkaufen.

Albert Hottmann,
HALIB a. S. (290am Riebeckplatz.

Viel Eiererzielt man zu jeder Jahres zeit, auch

ganz ohne freien Auslauf, und im
Winter bei der ſtrengſten Kälte durch
das 1000'ach erprobte und ſehr ge
lobte Geflügelfutter „Lagut“.

Verkauf Walter Bergmann,
Gotthardtftr. 19. (289

Pfarrer Panhoff, Hemmerde i. W.,
ſchreibt am 24. Dezember 1910: Bitte
mir wieder 50 kg reines Nagut zu
ſenden, da ſich das Futter glänzend be
währt hat. Habe in dieſem Monat von
365 Hühnern ſchon 285 Eier erhalten, heute
allein 17, geſtern 16, vorgeſtern 18 Eier.
Für den inter kenne ich kein beſſeres
Eierproduktionsfutter als „Nagut“.

Fur die Redaktion verantwortich: Rudolf Heine. Drug und Verlag von Rudolf Heine

v

Sonnabend. der I. Februar.

Bertels-Futterkuchen

ſind bei mir zu haben

Walter Weſtram
Halleſche Str. 10/12.

Fernſprecher 34.
(313

Evangeliſcher Bund.
Moutag, den 13. Februar, abends 8:/, Uhr in Rülkes Hotel

Vortragdes Herrn Pfarrer Holtz aus Haida in Böhmen
Ein Jahrzehnt evangeliſcher Arbeit von den Adriaklippen

zu den Böhmerbergen.
Alle evangeliſchen Männer und Frauen ſind dazu eingeladen.

Ackerhauschule, Klostergut Bbaderslehben, Jnternat.
gegr. 1846,

verbunden mit 1100 Morgen großer intenſiver Gutswirt chaft, älteſte u.
einzige Fachſchule im Staate, welche theoretiſch u. praktiſch vorbildet.
Penſion u. Schulgeld nur 500 Mk. p. a. Aufnahme nur bei recht-
zeitiger unmeldung. Auskunft und Proſpekt durch den

Beſitzer u. Direktor Fr. Schliephake.

GG GDu ch Urteil d e d ſten Schöffen
gerichts vom 19. Januar 1911 iſt
der Tiſchler Bruno Schenk in
Merſeburg wegen Belerdioung
des Schoffners Janeck in Mücheln
zu 30 Markt Geldſtrafe, im Nichib i

teilt worden. (314Merſeburg, den 8. Feb 1911.
Königliches Amtsgericht

G

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 12. Februar (Septuageſ.)
Geſammelt wird eine Kollekte für die

Samariterherberge in Horburg.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr Superin
tendent Bithorn Nachm. 5 Uhr:
Diakonus Wuttke. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt.

Abends /28 Uhr Jungfrauen-Verein,
Seffnerſtr. 1.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther,
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Barthold
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor
W. Delius. Vorm. 11 Uhr: Kinder-
gottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahlsfeier. Anmeldung.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntags
vormittags 7 Uhr: Beichte, 8 Uhr:
Frühmeſſe, 10 Uhr Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten
lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet
Sonntags von 11--12 Uhr u. 3--7 Uhr
nachmittags.

Schriftſetzer Lehrling

zu Oſtern geſucht.
Näheres Clobigkauer Str. 29,

1 Treppe.

isf
Jedermanns Nufzen

Suche zum 1. April zuverläſſige

Föchin
bei hohem Lohn.

Dr. Kunith,
Holle ſchen aße 6. (305

Köchin u. Stubenmädchen
zum 1. März oder 1. April
ſucht Frau Geheimrat Wodtke,
Halle ſcheſtr I. 21Ackerwalzen.
Dreiteilige Ackerwalzen in allen
Längen und Stärken mit Gerüſt u.
Beſchlag liefert ſters (301

Z mmerei u. Baugeſchäft
Wilh. König., Aken a. E.

Zur Frühjahrspflanzung:
empfiehlt die Baumſchule von

C. Patzsch in Zweimen
bei Zö ſchen ihre reichen Beſtände
an ſtarken Aepfeln, Birnen, Kirſchen,
Pfirfichen, Aprikoſen, Wallnuß und
Wein in Buſch, Halb u, Hochſtamm.
Sorten echt u. blutlausfrei. (302

Stadttheater in Halle.
Sonnabend, 11. Febr., abds. 7

Uhr Die Rabenſteinerin. Sonn
tag, 12 Ffebr., nachm. 31 Uhr
AltHeidelberg Abds. 71/, Uhr:
Lohengrin. Montag, 13. Febr.,
adde. 7 Uhr Die geſchiedene
Frau. Dienstag, 14. F be., abds.
71 Uhr, Gaftſpiel des Kammer
ſcängers Bender: Margarethe.

Nebenverdienst!
Angeſehene Firma ſucht an allen
Plätzen vertrauensv. Herrn f. leichte
gutbez. Arbeit als Nebengeſchäft. Off.
u. H. M. 747 an Eilers u. Eichel
Annonc. Exp. Magdeburg. (307

Eine äitere, bedeutende
Pflanzen-Butter

Margarine Fabrik ſucht für den Ver
trieb ihrer erſtklaſſigen Produkte einen
bei der in Frage kommenden Kund-
ſchaft beſtens einoeiührten

Vertreter.
DervVertrieb in tieriſcher Margarine

kann mit übernommen werden.
G fl. ſchriftliche Offerten an die

Expedition ds. Blattes unter 304.

Schuh u. Stiefelwarer aller Art
empſiehlt in aroßer Auswahl billigſt

Otto Riedel,
Burgſtr. 11.

Repararuren ſofort (299
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